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Bevölkerungsschutz, Arten- und Naturschutz, der Schutz von 
Minderheiten, von Kulturgütern, Denkmälern und geistigem 
Eigentum sowie Patent- und Datenschutz: In unserer krisen- 
behafteten Zeit gilt das „Schützen“ als ein vermeintlich 
erfolgversprechendes gesellschaftliches Konzept, das Schaden 
abwenden soll. Doch Schutzkonzepte können auch scheitern  
und generieren so paradoxe Verhältnisse.

Wie wird entschieden, was als Kulturerbe vor Zerstörung geschützt 
wird? Inwiefern lassen historische Denkmalschutzstrategien  
auf politische Motive, etwa einer Kolonialmacht, rückschließen? 
Welche Widersprüche birgt die digitale Nachhaltigkeit angesichts 
flüchtiger Daten und kurzer Lebensdauer von Endgeräten?  
Diesen und weiteren Fragen widmen sich die Autor:innen.
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Unsere Gegenwart ist von einigen zentralen Dynamiken gekennzeichnet: der existen-
zielle, aber nun langsam verblassende Eindruck einer weltumspannenden Pandemie, 
die immer stärker spürbaren Auswirkungen des Klimawandels und die sich zuspitzen-
de geopolitische Situation kennzeichnen die aktuelle Lage. In Anbetracht der gegen-
wärtigen Situation erscheinen unser Alltag und unsere Zukunft in besonderem Maße 
krisenbehaftet. 

Diesbezüglich wird von Expert:innen, wie dem Wirtschaftshistoriker Adam Tooze,  
von einer sogenannten Polykrise gesprochen.1 Diese Polykrise fordert und fördert man-
nigfaltige Konzepte und Strategien zur Bewältigung und Prävention von »Schaden«. 
»Schützen« – ein aktives Handeln zur Wahrung oder (Wieder-)Herstellung eines kri-
senbefreiten Zustandes – erscheint unausweichlich und omnipräsent in einer krisen-
behafteten Welt. Insbesondere die Bereiche von Bevölkerungsschutz und Daseins-
vorsorge, über Arten- und Naturschutz, den Schutz von Minderheiten, Kulturgütern, 
Denkmälern und geistigem Eigentum bis hin zu Patent- und Datenschutz sind zu 
nennen. Konzepte und Bedarfe der Schadensabwehr begegnen uns in vielfältiger Wei-
se im Alltag. Zugleich muss berücksichtigt werden, dass Praktiken und Strategien des 
Schützens in einem relationalen und prozessualen Kontext zu verstehen sind. Was als 
adäquater Schutz oder überhaupt als schützenswert erachtet wird, ist immer abhän-
gig vom kulturellen oder politischen Kontext und unterliegt einem ständigen Wandel. 
In der Rückschau erscheinen vormals konsensuelle, von oben erlassene oder schlicht 
normativ durchgesetzte Formen des Schützens oftmals als äußerst paradox, da sich die 
Gültigkeit solcher Konzepte im Laufe der Zeit verändern kann. Mit Blick in die Zukunft 
ist zu fragen, welche Potenziale und Möglichkeitsräume sich ergeben, wenn man Para-
doxien des Schützens identifiziert. Können wir aus paradoxen oder gar gescheiterten 
Schutzstrategien der Vergangenheit und Gegenwart lernen und so die potenziellen Zu-
künfte sinnvoller gestalten? Welche Potenziale, aber auch Gefahren kann das Konzept 
Schützen mit sich bringen?
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Zwar gilt Schützen tendenziell als ein erfolgversprechendes Konzept, das uns 
als Individuen, Gruppen oder ganze Gesellschaften in allen Bereichen des täglichen 
Lebens in unterschiedlichen Formen begegnet. Stets geht diesen Praktiken und Dis-
kursen des Schützens eine Sorge für oder um etwas voraus, die vermeintlich positive 
Absichten verfolgt und ethisch motiviertes Handeln initiieren soll. Die Fürsorge für 
etwas impliziert Vorstellungen von Vulnerabilität in dem Sinne, dass sich starke und 
schwache Positionen gegenüberstehen. Gleichzeitig ist die Strategie des Schützens aber 
auch mit Verantwortung und Befähigung verbunden, wobei im Großen wie im Kleinen 
eine gewisse Handlungsaufforderung enthalten ist. In dieser Konsequenz kann sich 
eine Situation der Besorgnis um etwas in eine aktive Sorge für etwas wandeln. 

Gerade der Aspekt der Vulnerabilität, das dichotome Verhältnis zwischen stark 
und schwach, sorgeleistend und sorgeabhängig, verdeutlicht, dass Praktiken und Stra-
tegien des Schützens stets von Machtverhältnissen durchdrungen sind und Fragen 
nach Deutungshoheit und Entscheidungsgewalt aufwerfen. In diesem Spannungsfeld 
divergierender Ambitionen und Praktiken des Schützens entstehen nicht selten neue 
Dynamiken, welche das ursprüngliche Schutzvorhaben konterkarieren und, ob inten-
diert oder nicht, Ausschlüsse, Einschränkungen oder Schäden an anderer Stelle hervor-
rufen können. »Schützen« ist heikel. »Schützen« kann scheitern. Kurzum: Der Akt des 
Schützens generiert Paradoxien. 

Paradoxien des Schützens visualisiert

Der Fotograf Octavi Serra nutzt in seinen Fotoarbeiten das Moment des Paradoxen, um 
auf sozialpolitische Missstände unserer Gegenwart hinzuweisen. Das Zusammenspiel 
von Individuum und normativen bzw. staatlichen Schutz- und Sicherheitsstrategien 
steht häufig im Zentrum seines Schaffens. In seinen Werken thematisiert er die Sicher-
heit im öffentlichen Raum und deren paradoxale Ausformungen am Beispiel von Über-
wachungskameras. Auf einem Bild richten sich gleich drei Überwachungskameras auf 
ein zwischen Bodenplatten wild sprießendes, harmloses Unkraut aus, so als gehe von 
diesem eine mögliche Bedrohung aus (Abb. 1). Angespielt wird hierbei auf das Span-
nungsfeld von öffentlichem Sicherheitsinteresse im Stadtraum und der Wahrung von 
Persönlichkeitsrechten. Einerseits können Überwachungskameras einen Beitrag zum 
Schutz der Bevölkerung leisten – indem sie etwa Strafverfolgung erleichtern, anderer-
seits ist die Grenze zur Überwachung fließend und der Missbrauch der aufgezeichneten 
Daten schwer zu verhindern. Octavi Serra setzt das paradoxale Spiel zwischen schüt-
zender Beobachtung, misslungener Fürsorge und übertriebener Überwachung humor-
voll ins Bild. Zugleich macht das Bild in einem klimakritischen Sinn auf den aktuellen 
prekären Status der Natur aufmerksam – gilt es doch, jedes Fleckchen Grün, gerade in 
Gebieten mit hoher Oberflächenversiegelung zu beobachten und zu schützen.

Auf anderen Aufnahmen verwendet Octavi Serra das geläufige Symbol des Not-
ausgangs – eine rennende weiße, abstrahierte Figur auf grünem Grund mit dem die 
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